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Aufbruch
 
In den letzten Jahren war Marco das lockerleichte Aus-dem-

Bett-springen abhandengekommen. Wann es genau
geschehen war, dass er beim Schellen des Weckers nicht die
Augen öffnete und die Decke beiseitewischte: Er wusste es
nicht mehr. Wie er ahnte oder meinte, war es ein
schleichender Prozess gewesen. Ein heimliches, fast
unbemerkt von seinem Körper ausgeführtes Manöver, das
erst dann entdeckt wurde, nachdem die Mission zu
neunundneunzig Prozent ausgeführt war.
Früher, als er noch jung gewesen und jedem Tag mit

Neugier begegnet war, war das anders gewesen. Da war er
vor dem Schellen des Weckers aufgewacht und hatte sich
nicht eine Sekunde um seine Müdigkeit gekümmert.
Sie war nicht da gewesen.
Einfach verschwunden, nachdem er die Augen geöffnet

hatte.
Es war, als wäre sein aus den Tiefen des Schlafs

erwachender Geist mit einer Art Lotusblüteneffekt behaftet
gewesen.
Als wäre da etwas in ihm, das Müdigkeit an ihm wie Wasser

von einer Fensterscheibe abprallen ließ.
Was heute anders war.
Völlig anders.
Er wachte noch immer vor dem Klingeln des Weckers auf.

Nur mit dem Unterschied, dass er nicht mehr freudig erregt
die Augen öffnete. Er sich nicht mehr ausmalte, was für
Geschichten ihm heute durch den Kopf gehen würden. Wie
er die Ideen, die er hatte, wirksam, ausdrucksstark,
erzählerisch flüssig aufs Papier bringen konnte.
Heute war da eher ein Gedanke, der sagte: Warum fünf

Minuten vor dem Klingeln? Was soll das? Die fünf Minuten
fehlen mir jetzt. Ein Gedanke, der ihm, je älter er wurde,
immer häufiger missmutig durch den Kopf ging. Nicht


